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lenchteten Sehrers dieſer Seiten
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Mn dem ruhmlichen rempel
Des
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Hoch-Ehrwurdigen und Hochgelahrten Herrn,
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Beruhmten Theologi zu Halle, und auf ſelbiger Univerſitat s. S.
Theologiae Profeſſoris Publici Ordinari, Paſtoris an der Ulrichs-Kirche, und Scho-

larchae des Gymnalüʒ. wie auch des Paedagogüi regii, und Glauchiſchen

WayſenHauſes DirectorisNach deſſen ſeeligſten Hir ritte aus dienem Leben,A

welcher den 8. Junii 1727 zu vieler Betrubniß erfolgte,
Zu ihrer und anderer Erweckung, und bezeugten zugleich ihre vor dem See

ligen getragene ſonderbahre Veneration und Hochachtung,

Einige Magiſtri und Stuchoſi auf der Univerſitat zu Jena.
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Stehet ſtille und wundert Euch!
HEnſchenKinder!

Ein GOttesiind ſeiner Kinder Freund iſt uns entriſſen.

Ein Mann, den die Welt nicht kante.
Was machte es?

Er war nicht von der Welt.
Ein himmliſch Licht machte Jhn zum LichtesKinde.

Er fuhlte einen Zug, dürch den ſich!wenig ziehen laſſen.
Allein er begriff das Licht, und wurde von dieſem ergriffen..

Dieß war der Anfang einer unendlichen Freude.
 Die himmliſche Lehre lehrete Jhn allerley.

Vornehmilich:8

Das Gute von dem Boſen, und das Wahre von dem Falſchen zu ſcheiden.

Die blinde Welt machte daruber groſſe Augen.
LichtesKinder freueten ſich in der Nahe undgerne über ſolches Lichtes Schimmer.

Furwahr nicht umbſonſt!Sie erblickten was gottlich-und herrliches darinnen.

Wie ſo?Lehre und Leben bewogen die Hertzen.

Chriſtus war ſein einiges und alles.
Wie Apoſtoliſch zielete Er nach dieſem Kern und Sterne!

Selbſt die ſchmackhaffte Schrifft GOltes ſchmeckte Jhm ohne dieſem nicht.
J Richtigen Seelen war ſeine LehrArt richtig.

Unrichtige fanden gleichwohl hie und da was unrichtiges.
Er bezeichnete Bekehrte und Unbekehrte genau.

Vielwiſſern und Heuchlern geftund er nie das rechte Wiſſen zu.
Ein erbar Leben hielt er nicht gleich vors wahre ChriſtenLeben.

Buſſe, Glaube, Heiligung war ſeine ſchone Ordnungs-Kettr.

J

Die Aengſtlichen riß Er aus der Angſt zu JEſu hin.

Durch ſeine Pruffungen wurden viel tauſend ngepruffte gepruffet, u. geiwonnen.

Der durch Jhn bekehrten Zahl iſt groß.

Ja eben dieſe wurden ont die beſte udf
ſ

Wie



—25 Sie ergriffen eine Gerechtigkeit des allervollkommenſt-Gerechten.

wurden die unruhigſten Seelen ſehr ruhig.

5
r Dleſer kluge Wegweiſer wuſte in der Reiſe zum Himmel die vortheilhafft- und

leeichteſten Gange.
zAls ein verſtandiger Artzt wieß er erſt die verzweiffelt boſen Schaden.

Er verband aber auch die Verwundeten heilſam.
Und o welch ein krafftiger Beter war Er!

Er betete nicht nur vor ſich, ſondern lernete auch die Seinen beten.
Dieſer Veranderte trieb bey Unveranderten und Veranderten noch immer auf

Veranderung.
Das Fleiſch und Blut unlieblichſte ſtellete Er aufs lieblichſte vor.

Die NutzAnwendungen Seiner Reden waren recht nutzbar.
Dieſer Braut-Werber fuhrte die Braute bey Hauffen zum Brautigam.

Auf was vor Weiße?
Er erhub ſeine Stimme liebreitzend, und reitzete die Ungereitzten zur Schonheit

des Liebhabers.
Er wieß Jhnen deſſen hochund unſchatzbare Schatze.

Daher wurden ſeine Geliebten in den Geliebteſten verliebet.
GSie fiengen an die Welt zu haſſen, wurden dieſer verhaſſet, und von Ihr

wieder gehaſſet.
Der Seelige ſahe indeſſen an dieſem Wunder ſein Wunder.

7w
Er wuſte, daß ſolche Verund Gehaßten Chriſto die Geliebteſten.
Hiernechſt war ſein Umgang mit andern unumganglich geſeegnet.

Mienen, Worte und Gebehrden nahmien vielen ihr,Hertz durch Krafft und An
muth ohne Zwang.

Die Khriſto beliebten liebten dieſen von Chriſto Geliebten.
Deoch oyne alle abgottiſche Liebe.

Wen dieſe gluende Kohle beruhrete, entbrandte leichtlich.
Seine Weißheit kam denen Weiſen in GOTT vortreflich fur.

Allein  die Weiſen dieier Welt hieſſen ſie Liſt, und Thorheit.
Einige beſchulditen Jhn gar der Heucheley.

Jhm wiederfuhr das Glotknit andern verketzert zu werden.
Ertrug indeſſen die vielen untkaglichen Laſten recht mannlich.

Wurde Er gedruckt, wo hielt Er ſich nie vor untergedruckt..

Er ſuchte in der Schmach Chriſti ſeine höchſte Ehrr.
Je harter Verſuchungen .anſetzten: deſto harter wagte Ers im Kampffe

nuit geinemn HErriz.
Manchen Kainpff Plat hatte dieſer. Kampffer betreten.

i. Jm Kampffen aber hat Er den machtigſten Kämpffer uberkampffet,
jnd.hat Jhn zur Scheuckung des. Seegens gezwungen.Der HErr machte Jhn endlich nicht nur zu einem Verſorger;

ſondern auch Vater der Wayſen.
Er. that durch. Jhn große Dinge; vach deren That ſich dieſer gelbſt

 perwunderu mnſte
11Woher kamstcEr ſahe aufs Kleine: ſein GOtt aber aufs Große.21
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begehrte in Geringen treu zu ſeyn)und die Treue des recht Treuen belohnere

ſeine Treue.



Nichts nahm er vor,
Was Wunder.

Zum Beytrag des Nothigen, und Ausbreitung der Ehre des Koniges J rg

l

rrrrrrrrrree trirfl notrtiatte.Seine holdſeelige Ernſthafftigkeit, und ernſthaffte Holdſeeligkeit trug vles bey. E

Denen Unberathenen war Er ein Mann voll guten Raths.
Das erwarb Jhm bey Seiner Demuth ſonderbahre Hochſchatzung.

Beſonders brachte Er die Unordentlichen ordentlich in gehorige Ordnung.
Man focht Jhn zur Recht und Lincen booch blieb Er tichtig

in der Mitun
Alles anſcheinende Trauren uberwand inn

Je

4 heldenmuthiger Glaube
EritWir Mißtrauiſche erbauen uns nu  a ſtinem Vertrauen.

Nicht minder jaget uns ſein verleugnend JWn bey ſo ſchoner Gelahrtheit
und Geſchicklichkeit manche Furcht ein.

Einige muß dieſes Gottliche Werckzeug ehren.
Wo es der Spentr ließ, da ſetzte es dieſer fort.

Beyder Gedachtniß wird wohl im Seegen bleiben.
Die noch nicht ſind, werden ch hoher ſchatzen als die ietzt deben.

Denn ſeine Begierde zu GOttesReichs-Beforderung entflammet viele
zu unaugleſchlich-gleicher Begierde.

Selbſt die ſchwartzen Lammer zeugen von der Sorge ihres unbekannten Hirten.
Und die Jhm Bekannte konten nicht einmahl ſeine Geiſtliche Beredtſamkeit

ſattſam erkennen.

Nun ſeeliger Mann!
Wir ruhmen Deine Gaben vor arger Welt ungeſcheuet.
Deine Jenaiſche Predigt bringt hierdurch ihre Fruchte.
Dein erdultetes Leiden wurckt in uns Luſt zum Leiden.

Dein Wagen auf GOtt macht ums nie unverzaget.
Dein Ausgang befeſtiget uns in Deiner Wege Eingang.

Nur eines! eines fehlet uns.
Wir Ungecronten wolten gerne Deine Krone ſehen.

Doch ſolches Beliebte wird noch verſchoben.
Der Vollkommene mache uns Unvollkommene aus ſeiner Gnade hierzu nur

dbald vollkommen!Er brauche uns Ungeehrte zu ſeinen Ehren, und nehme uns endlich,

/ν

Ê ſν—HErr Eſu hilff doch allen deinen Kindern.
Und laß ſie  san
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